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Nro . 56- Dienstag den 13. Juli 184 r.

Wer im Lauft dieser Woche noch auf das Amts- und Jntellrgenzblatt abonnirt, bekommt noch alle Num¬
mern vom 1. Juli an, worauf aufmerksam macht

die Redaktion.
Am 14. Juli 1841.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Johann Michael Wößncr von Altcnstaig
wandert nach Straßburg aus, und hat
auf Jahresfrist einen Bürgen gestellt.

Den 10. Juli 1841.
K. Obcramt,

Act. Baur , A.V.

Fsrstamt Wodberg.
Wildberg.

Da die Schloß-Ruinen Nagold und
Waldck häufig von Leuten, wie na¬
mentlich an Sonn- und Feiertagen von
ledigen Pnrschcn re. besucht werden,
welche das bestehende Verbot, ausser
den Wegen zu wandeln, nicht achtend,
in den Waldungen hcrumstrcifcn, und
solche gleichsam zu Tummelplätzen ma¬
chen, wodurch die in jüngster Zeit da¬
selbst vorgenommcnc Cnlturcn vielfachen
Beschädigungen ansgcsctzt sind, so sicht
man sich veranlaßt, hiermit öffentlich
bekannt zu machen, daß für die Zu¬
kunft das Verlassen der Wege strenge
gerügt werden wird.

Den 8. Juli 1841.
K. Forstamt,
Gunzer t.

Kameralamt Dornstetten.
D o r n st e t t e n.

^Aufforderung.̂
Johannes Rink, Jpsermeister von Di-
zenbach hat sein Verdicnstguthabcn von
der Forstrathswohnung in der Zwick- ^
gabel bei der Unterzeichneten Stelle un¬
gesäumt in Empfang zu nehmen.

Den 7. Juli 1841.
Kameralamt,

M aye r.

L o ß b u r g,
Gerichtsbczirks Frcudenstadt.
sGlaublger-Äufi uf. j

Um die Vcrlasscnschaftsthcilung der
kürzlich gestorbenen Ehefrau des Bäckers
Andreas Reich von hier, mit Sicherheit
vornehmenzu können, werden die Gläu¬
biger der Rcich'schen Eheleute hicmit
aufgcfordcrt, ihre Ansprüche an Letztere
binnen 3 Wochen um so gewisser bei
dem hiesigen Schulthcißenamt anzumel-
dcn, als sie sich sonst die durch ihr!
Stillschweigen entspringende Nachtheile
selbst znzumesscn haben.

Den 9. Juli 1841.
K. Gcrichtsnotariat

Frcudenstadt und
Waisengericht Loßburg.

rstt. Gcrichtsnotar
Ni ülle r.

U n t cr t h a l h ei m,
ObcramtS Nagold.

^Warnung und Gläubiger-
Aufruf.'!

Joseph Klink, Jakobs Sohn , Bauer
von hier, hat sich seiner Vermögens-
Verwaltung freiwillig begeben. Ihm
wurde deshalb Vinzenz Klink, Gcmein-
derath dahier, als Pfleger bestellt, ohne
dessen Zustimmung Joseph Klink weder
Schulden contrahircn noch Verträge
abschließcn kann. Zugleich sind hicmit
sämmtliche Gläubiger und Bürgen auf¬
gefordert, ihre Ansprüche binnen 30
Tagen hier cinzurcichcn, widrigenfalls
sic nach Ablauf dieser Frist nicht mehr
berücksichtigt werden könnten.

Den 4. Juli 1841.
Für den Gcmeinderath,
Schultheiß Güntner.

W enden,
Obcramts Nagold.

Mdstreichs-Akkord.̂
Es soll noch im Lauft dieses Jahrs
ein GcmcindcWaschhaus allhier erbaut
werden, nach dem Ucbcrschlag beträgt
die Maurer- und Stcinhauer-

Arbcit ohne Material 70 fl. 12 kr.
Zimmerarbeit besgl. 25 fl. 12 kr.
Schlosserarbeit . 10 fl. 48 kr.

Die AbstreichsVerhandlung ist auf
Donnerstag den 15. Juli

Vormittags 10 Uhr
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bestimmt , wozu die betreffende » Hand-
werkslcute mit den erforderlichen Zeug¬
nissen in die Behausung des Unterzeich¬
neten eingeladen werden.

Um Veröffentlichung dieß wird ge¬
beten.

Den 6 . Juli 1841.
Für den Gemeinderath,

Schultheiß Gauß.

R o h r d o r f,
Oberamts Nagold.
^Bau -Akkord.1

Die hiesige Gemeinde ist höhern Orts
ermächtigt , ein Schafhaus zu erbauen.

Der revidirte Ueberschlag beträgt
Grabarbeit . . 2 fl. 18 kr.
Maurerarbeit . 175 fl. 52 kr.
Zimmerarbeit . 144 fl. 2 kr.
Schlosscrarbeit . 8 fl. 30 kr.
Fuhrlohn im Ganzen 89 fl. — kr.

Zusammen 419 fl. 42 kr.
Die Abstreichsverhandlung ist auf

Montag den 19 . Juli d. I.
festgesetzt , wozu die Liebhaber eingela¬
den werden , sich

Mittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathhause einzufinden.

Die Herrn Ortsvorstehcr werden
ersucht , dieses ihren betreffenden Hand-
wcrkslcuten bekannt zu machen.

Den 12 . Juli 1841.
Gemeinderath.

Sulz , Oberamts Nagold.
^Grld auszulechm.'j
Bei der hiesigen Gemcindepflege

-Kv liegen 450 fl. gegen gesetzliche Ver-
^ sichcrung zum Ausleihen parat.
Den 9 . Juli 1841.

Gemeindepfleger
Baisinge r.

B e r n e ök.
Am Freitag den 16 . Juli

Nachmittags 1 Uhr¬
werken im Wald Kcgclshardt im öf¬
fentlichen Ausstreich verkauft werden:

6 Klafter tannenes Brennholz,

20 Klafter rothtannene Rinde,
1200 Wellen Reisach,

wozu die Kaufslicbhaber einladet
das Frhrl . von Gültlingen 'sche

Rentamt.
Den 9 . Juli 1841.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

^Verwechselter
Es wurde ein schwarzer Hut vor eini¬
ger Zeit in einem Gasthhause hier aus
Versehen verwechselt und wird der je¬
weilige Besitzer gebeten , denselben zum
Austausch bei der Redaktion d. Bl.
abzugebcn.

Nagold.
Bei F . W . Vischer  ist angekommen
und zu haben:

Das

Orakel
oder

Klicke in die Zukunft.
Ein

unterhaltendes Spiel mit 32 Wahrsa¬
gerkarten.

Preis i3 kr.

H a i t e r b a ch,
Oberamts Nagold.

sOel -, Schlerf -Mühle , Walke-
und Reibe-Verkaufs

Der Unterzeichnete ist Wil-
E ^ M Mlens seine an . der Vizinal-

nach Nagold stehende,
gut eingerichtete Oelmühle , verbunden
mit einer Walke , Reibe und Schleif-
mühle , an den Meistbietenden zu ver¬
kaufen . Das Werk wurde bisher immer
mit gutem Erfolg betrieben , und ist
für einen thätigen Mann vortheilhast.

Dieses Anwesen mit noch 5 ^ Mer¬
tel Wiesen um das Haus , welche gleich¬
falls mit in Kauf geschrieben werden,
können täglich besichtiget und ein vor¬
läufiger Kauf mit ihm abgeschlossen
werden . Die Bedingungen werden an¬
nehmbar gestellt , und wird der Tag,

wo die öffentliche Versteigerung stattfindet,
in diesem Blatte noch bestimmt werden.

Um Veröffentlichung dieses Verkaufs
bittet er die Herren Ortsvorstcher ge-
horsamst.

Den 9 . Juli 1841.
Johann Adam Widmen er.

Nagold.
ÎGeld auszulechen.^
Gegen gute Versicherung sind
mehrere Hundert Gulden aus-
zulcihen.

Wo ? sagt die Redaktion.
Den 10 . Juli 1841.

Nagold.
ich die Agentschaft für
französische FcucrVcrsi-

cherung des Phönir abgege¬
ben habe , so sage ich hiemit allen denen
welche mir seit dem Jahr 1828 , —
in welchem ich dieses Geschäft über¬
nommen , — ihr schätzbares Zutrauen
schenkten , meinen herzlichen Dank , und
verbinde zugleich die Bitte , meinem
Nachfolger , — Herrn Geometer Gün¬
ther , — fernere Aufträge zugehen zu
lassen . Ich fühle mich verpflichtet , allen
höhern und nieder :: AmtSstellcn , welche
mir in meinen Geschäften förderlich
waren , meinen gehorsamsten Dank ab-
zustatten.

Der bisherige Agent des Phönir,
F . W . Bischer.

Nagold.
^Phöuix -Assecuranz-Sache .1

beehrt sich
Kenntniß zu bringen,

'^ ssm-ds ' daß er von dem HauptAqen-
ten dieser Gesellschaft , Herrn L. H ? Ei-
scnlohr in Schorndorf als AgeM für
den diesseitigen Oberamtsbezirk ausge¬
stellt und bevollmächtigt wurde . Er¬
labet somit alle diejenige , so bereits
bei dieser Gesellschaft versichert sind,
oder sich versichern lassen wollen , ein,
sich an ihn zu wenden , und wird der¬
selbe sich angelegen seyn lassen , seinen
neuen Beruf aufs Pünktlichste zu er¬
füllen.

Geometer Günther,
BezirksAgent der französischen
FeuerVersicherungsgesellschaft

des Phönir.
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8 Stuttgart . 8
ßGrolslierroalich Sadisches Staats -ö
ß Anlehen
E vom Jahr 1840 mit 100,000  Prämien,

worunter
2 Prämien s 50,000 fl. 170 Prämien L 150 fl.
4 40,000 450 125 „

22 35,000 1593 ,, 100 „
1 30,000 77 90 „
2 15,000 480 „ 80 „

27 10,000 12791 75 „
1 8000 12350 ^ „
4 7000 11350 73 „

28 5000 9850 72 „
25 3000 8850
66 1500 7350 70 „

127 „ 1000 5850 ,5 69 „
20 400 4850 68 „
30 300 4350 „ 67 „

240 250 3850 66 „
100 ,, 200 15090 65 „

Die erste Scrienziehung wird am 1. August und die darauf fol- M
gende Prämienziehnng am 1. September d. I . vorgenommcn. »

Aus vorstehendem Prämien-Vcrzcichniß ist zu ersehen, daß die^
niederste Prämie , welche man auch im ungünstigsten Fall erhalten muß, *
65 fl. betragt und somit die Bethciligung bei diesem Anlchc», wozu Ori - KZ
ginal-Obligationcn ä 50 fl. per Stück gegen portofreie Einsendung des V
Betrags von dem Unterzeichnetenbezogen werden sonnen, nicht nur nicht KZ
den mindesten Verlust zuläßt, sondern neben der angenehmen Aussicht,
eine der Hähern Prämien zu erhalten, sogar durch die niedersten Prämien
noch einigen Zinsengcnuß darbictct, weshalb dieses Anlchen, welches un- ^
tcr die solidesten gerechnet werden darf, sich auch besonders zur Anlegung^
kleiner Kapitalien eignet, für welche sich nicht immer sichere und baldigev
Gelegenheit zur Verzinsung zeigt. M

Der Plan , welcher über dieses Anlchen noch näheren Aufschluß̂
gibt, wird 6 kr. das Stück, bei Abnahme von Original-ObligationenL
aber unentgcldlich abgegeben. V

Heinrich  Fet ?er.
D̂

verkauft und hat der Käufer unter drei
die Auswahl.

Schreinermeister Gutekunst.

D
Nagold.

Dürre Bretter und Bädseiten sind zu
haben bei

F. W . Bischer.

Eff r in g en,
Oberamts Nagold.

Es wird ein neuer Hobelbank billig

Bittelbronn,
Oberamts Horb.

^Geld -Offerts
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen 200 fl.

und 400 fl. Pflegschaftsgclder zum Aus¬
leihen parat.

Den 8. Juli 1841.
Aus Auftrag,

Schultheiß Dettling.

S i m m er s f el d,
Oberamts Nagold.
und Garten Verkaufs
Der Unterzeichnete ist geson¬
nen, sein im Jahr 1824 sehr-
gut gebautes Haus, wie auch

1 Morgen Gras- Baum- und Küchen-
gartcn beim Haus, aus freier Hand an
den Meistbietendenzu verkaufen. Die

!Liebhaber können solches beaugenschci-
!nigcn, und innernlb 4 Wochen mit
ihm einen Kauf abschlicßen. Demjeni¬
gen, welcher ein ordentliches Bott an¬
bietet, wird cs gleich zugesagt. Das
Haus steht an der Straße , und kann
zu allen Gcwerbstricben benutzt werden.

Auch wird noch bemerkt, daß 2
Drittel am Kauf um den Zins stehen
bleiben kann, und nur 1 Drittel baar
bezahlt werden darf.

Die Herrn Stadt - und Ortsvorste-
^her werden höflich gebeten, dicß ihren
!Amtsuntergcbcncn bekannt machen zu
' lassen.

Den 10. Juli 1841.
Alt Georg Fr. Bauer.

R e r i n g e n,
Oberamts Horb.
^Orgel ftil.H

Durch Anschaffuug eines neuen größer»
^ , Orgelwerks ist uns ein klci-

' ^ ncrcs Merkchen entbehrlich
geworden. Dasselbe hat 4

Register und 56 Tasten, ist noch nicht
alt und würde sich als Schulorgcl, oder
auch wohl für eine kleinere Gemeinde
âls Kirchcnorgel recht gut eignen.

^ Das Werkckcn ist in der Kirche
aufgestellt und kann täglich cingcsehen
werden. Liebhaber wollen sich wenden

an Schullehrer Dettling.
Den 7. Juli 1841.

Nagold.
^Geschäfts-Empfehlung.1

Ich mache hiemit die ergebene Anzeige,
daß ich das Handlungshaus meines
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verstorbenen Vaters Jakob Friedrich
Sautter bei dev Kirche käuflich über¬
nommen habe , das ich von heute an
unter der Firma Louis Sautter
sortsetzen und mich gleichfalls mit der
Handlung und Conditorei befassen werde.

Indem ich den Freunden desselben
für das ihm geschenkte Vertrauen danke,
bitte ich dasselbe auf mich übergehen
zu lassen , dessen ich mich würdig zu
machen mich bestreben werde.

Den 8. Juli 1841.
Louis Sautter,

Kaufmann und Conditor.

I g el s ber g ,
Oberamts Freudenstadt.

^Mahlmühle-Verkauf.ff
Der Unterzeichnete ist geson¬
nen, seine Mahlmnhle (L-tutz-
mühle genannt ) sammt Lie¬

genschaft aus freier Hand zu verkaufen.
1) Das Haus ist zweistöckig gebaut , im

ersten Stock befindet sich die Mahl¬
mühle mit 2 Mahl -, einer Schwung¬
mühle und Gerbgang , das Werk
ist überschlächtig , und hat über 30
Schuh Wasserfall , wo eine Wasser¬
kraft 2 mal schafft , und ist der
Wasserbau im Jahr 1839 von Stein
und Eichenholz neu erbaut worden.
1 Pferdcstall , 2 Viehställe , Scheuer,
Heu und Oehmdbahrnc.
Im 2ten Stock 1 Wohnstube , 2
Stubenkammern , Küche , 3 weitere
Kammern.

4) Auf der Bühne Platz zu Früchten,
Futter und dergl.
Ein Nebengebäude zu Wagen -, auch
Holz - und Streue -Schopf.

2)

3)

6 ) Ein besonderstehender Keller.
7) 8 Schweinställe , worunter 4 von

Stein gemacht sind.
8 ) Ungefähr 12 Morgen Acker - und

Wicsfeld , alles zunächst dem Haus
und im besten Zustande.

S) Ungefähr 32 Morgen Wald , es
kann aber nach dem Wunsche noch
mehrercs dazu abgegeben werden.

Die Mühle hat keine weiteren
Lasten , als jährlich 1 fl. 47 kr. 3 hl.

Liebhaber wollen sich
Freitag den 16 . Juli

Nachmittags 1 Uhr
in Jgelsberg in ' der Sonne mit Ver¬
mögens - und Prädikats -Zeugnissen ver¬
sehen, einfinden, wo die Verkaufsbedin¬
gungen werden eröffnet werden.

Die Herrn Ortsvorstehcr werden
ersucht , dieß in ihren Gemeinden be¬
kannt machen lassen zu wollen.

Den 7. Juli 1841.
Joh . Michael Häußler,

Müller.

Reichenbach,
Oberamts Frcudenstadt.

Unterzeichneter hat eine Parthie Wag¬
nerholz zu verkaufen , bestehend in 120
bis 125 breiten Felgen , 50 bis 60
schmale Felgen , 15 Achsen und 20
Grießbrciter.

Den 1. Juli 1841.
Gemcindepfleger Frei.

H e r r e n b c r g.
sWem - Anerbreren .^
Der Unterzeichnete
Zeit ein Lager mit
Weinen von den

besitzt jeder
guten alten

Jahrgängen

1834 , 1835 , 1836 und auch 1840,
sowohl in weißer als rochcr Qualität
und giebt solche bei baarer Zahlung
ganz wohlfeil.

Den 3. Juli 1841.
Chr . Fr . Ries.

F r e u d e n st a d t.

ÎGeld auszuleiheil.^
Gegen Versicherung liegen 150 fl. bis
200 fl. zum Ausleihen parat bei

Goldarbeiter Metzger.
Den 8. Juli 1841.

E bh ausen ,
Obcramts Nagold.
sGeld-Offert ^

fgegen gesetzliche Versicherung
240 fl. zum Ausleihen parat.

Den 8. Juli 1841.
Friedrich Braun,
Tuchmachermcister.

Nagold.
Unterzeichneter hat guten 1840ger Ernd-
^d ^ tewcin das Jmi zu 1 fl. 20 kr.

baare Bezahlung zu ver-

Den 30 . Juni 1841.
C. Fr . Müller,

Saifcnsieder.

Ganse - Blumen.

Kopf und Herz sind Block' und Weiser,
In dem Werk der Mcnschen-Uhr,
Geht das Herz auch immer leiser,
Tönt der Kopf geschwinder nur!

Und vom Kopf tönt'S laut wie Glocken:
„Meiner Liebe bin ich frei !"
Wie der Herzschlag auch in Stocken
Und in Schmerz gcrathen sey.

Hab' nach langen, langen Tagen
Gestern plötzlich sie erblickt.
Und mein Herz fing an zu schlagen/
Und zu pochen wie zcrstückt:

„Ist ' s nun wahr, was Du gesprochen?"
Fragt das Herz zum Kopf hinauf,
„Ich regier' , und d' rauf zu pochen
Hör' ich liebend niemals auf !"

Lulla liebt mich, liebt mich wüthend.
Liebt mich hoch und liebt mich tief,
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und auch 1840 , vebcr ihre Liebt brütend,
ls vorher Qualität ° Schreibt sie täglich einen Brief!
ei baarer Zahlung

Schreibt mir Morgens schon um Sechste
41 . Und xort 8crixtnill „ Abends Vier ."

Chr . Fr . Ries . ' Kleine , große lange Kltkse
Steb ' n herum als Klag ' -Spalier.

n st a d t.
szulelhen.^
liegen 150 fl. bis

>en parat bei
arbeiter Metzger.
41.

äsen,
Nagold.

terzcichneten liegen
liche Versicherung
Ausleihen parat.
41.
niedlich Braun,
Üuchmachermcister.

Ach, ich frage , ist' s nicht sündlich,
Daß man liebt so schwarz auf weiß.
Wenn man sich die Liebe mündlich
Kann versichern glühend heiß?

Muß ich lesen sieben Seiten.
Daß ich kommen soll geschwind.
Wenn zu ihr schnell hinzuschreiten
Es nur dreißig Schritte sind!

Wenn ich einsi soll, ' wieder lieben.
Klopfe ich bei Einer an.
Die nicht lesen was geschrieben,
Und die selbst nicht schreiben kann!

Blumen blühen , wachsen, sprießen
Auf der freien Sonnenflur,
Wie sie öffnen sich und schließen,
Werben sie zur „Blumcnuhr ."

o l d.
Uten 1840ger Ernd-
mi zu 1 fl. 20 kr.
Bezahlung zu ver-

841.
C . Fr . Müller,

Saifcnsieder.

5

<

en ?"

d.

Meine Blumenuhr hicnieden
Ist ihr Herz nur ganz allein,
Was für Stunde mir beschicken,
Zeiget diese Uhr , so klein.

Wenn eS offen  mich begrüßet,
Zeigt ' s die schönste Stunde hier,
Wenn ' s die Blätter grausam schließet.
Schlägt die letzte Stunde  mir!

Auf des Wagens Hintersitze,
Mutter , Tochter und die Tante,
Auf dem Schloß , — in dieser Hitze ! —
Noch ein Kind als Variante!

Auf dem Vorsitz schöne Kinder,
Mädchen , munter wie die Hummel,
In der Mitl ' ein armer Sünder,
Jüngling mit Cigarrcn -Stummel!

Ich dazu ! Nun wird ' s vollkommen!
Strecke aus mich gegenüber,
Und es ist, als wäc' gekommen
Zwischen Frischlinge ein Biber!

„Sprechen Sie nun nicht mehr länger»
Liegt an Ihrem Mund ein Siegel?
Din ich doch ein Liedcr-Sänger,
Bin ich doch kein Stachel -Igel
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Also sprach ich, lieblich , höflich,
Wie ein junger Seufzcr -Haucher,
„Finden Sie ' S denn auch nicht sträflich,,
Edelster Cigarrenraucher ?"

Sprach ' - , und schwieg, und eine Pause
Herrschte im Gesellschaftswage »,
Gleich als wenn im Unterbaust
Lange Lords die Bill vertagen.

Endlich sprach ein hold Brüncttchen
Spielend mit dem kleinen Fächer,
Und vom goldnen Buscnbettchen
Leis' erhebend ihren Stecher:

„Ja , wir sind in großen Sorgen,
Was wir sprechen, ohn' Bedeutung,
Setzen Sic vielleicht schon morgen
In die allernächste Zeitung!

Ihr den Beifall zuzusicbcrn,
Ficngen dann die Mädchen alle
Schadenfroh gleich an zu kichern.
Daß die Maus ist in der Falle!

Und auch die Cigarren -Ratte
Lächelte gewiß partheilich,
Durch den Druck der Halskravatte
Schien er plötzlich mir ganz bläulich.

Albern Volk ! so voll von Dünkel!
Flach und sad und dumm und nichtig!
Jede Gans vom Krähewinkel
Glaubt , sie sey genug und wichtig!

Glauben gleich, Saiiren -Dichter
Hätten sonst gar nichts zu zeichnen.
Als alltägliche Gesichter
Aus dem Leben sich ancignen!

Seyd nur ruhig , schöne Gänschen,
Seyd nur ruhig , junge Lassen,
Solche Trude », solche Hänschen,
Solche blanke Alltags -Affen,

Solche Alltags -DummheitSklepper
Taugen nicht zum Schrifigcbrauche,
Denn des ächten Witzes Schnepper
Sucht nach Blut und nicht nach — Jauche!

»

B u n t e r l e i.
— Der Oberst Arnold bewies fick im amerikanischen

Freiheitskriege als ein Berrather . Er wußte aber der
wohlverdienten Strafe zu entgehen . — Nachher fragte er



einen amerikanischen Soldaten , waS wohl seine Mitbür¬
ger mit ihm gemacht haben würden , im Fall es ihnen
gelungen wäre , ihn gefangen zu nehmen ? — Dieser gab
ihm , ohne sich weiter lange zu besinnen , folgende kräf¬
tige Antwort : „ Wir hätten dein linkes Bein das im
Dienst des Vaterlandes verwundet worden ist , von dei¬
nem Körper abgelös 't und das Uebrige an den ersten be¬
sten Baum aufgehängt ."

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Ein Frauenzimmer , das sich sehr häufig an öffentli¬
chen Plätzen der Lorgnette bediente , wurde unlängst von
einem ihr ganz vertrauten jungen Herrn gefragt , ob sie
kein gutes Gesicht habe ? worauf sie antwortete : Mein
Herr , ich bediene mich der Lorgnette nicht um zu sehen,
sondern — um gesehen zu werden . —

Letzthin lasen wir in einem jokosen Jntclligcnzblatt:
„Ein armer elternloser Vater , ohne Frau , sucht

ein Wunderkind , um auf Reisen zu gehen. Dieses Kind
darf nicht über 22 Jahr alt , und nicht höher als 12
Faust hoch sein. Derselbe bekömmt freie Kost , Morgens
und Abends Brantwein zum Nichtwachscn , und Ertra-
Uuterricht in der angewandten Raiverat und gewaltsa¬
men Kindlichkeit !" Auch gut!

(Neueste Münch ausiade der amerikani¬
schen Blätter .) Im Westen Englands hat eine
alte Dame 20 Jahre lang mit einer und derselben Nadel
Strümpfe gestopft. Besagte Nadel wurde dadurch so an
die Arbeit gewöhnt , daß , wenn die Dame das Zimmer
verließ , jene allein fortstopstc . Nach ihrer Herrin Tode
wollte sie sich nicht einfadeln lassen man untersuchte sie
mikroskopisch , und da fand sich dann eine Thräne in ih¬
rem Auge.

Verschiedenes.

(Lange Dienstzeit .) In Erlangen ist die Dicnstmagd
Eleonore Bader , 66 Jahre alt , fünf und siebzig Jahre in Dien¬
sten der nämlichen Familie , und kocht und wäscht und spinnt »sch
wie das jüngste Mädchen.

Unter allen Schuhen , in bene» ich stehen möchte, wären die
gelben Pantoffeln des kleinen Großhcrrn  in Constan inopel die
letzten, und meine schwarze» Commodschuhe mir viel lieber . Seine
nächsten Unterthancn , die Beine , wollen ihm nicht mehr gehor¬
chen und ihn nicht mehr i» den Harem tragen , und die fernen in
Asien und Europa machend noch schlimmer . Zu welchem Fenster
er hinauSsicht , da entdeckt er Unzufriedenheit , Wiedersetzlichkeit
und Aufruhr . Und wie die Aerztc vergeblich unfeinem geschwäch¬
ten Körper hcrumflickcii , so gehts dem Lande unter den Händen
der vielen hohe» europäischen Acrzte , dievergeblich schon die Waffer¬
und Feuerkur versucht haben . In Frankreich spricht man
schon von der Section des Patienten und von der Thcilung der
Erbschaft.

In Oesterreich ist der seltene Fall vorgekommen , daß gegen
einen Offizier wegen des Verbrechens der Sotteslästeruug
die Cassation »erhängt wurde.

Be ! einer Spazierfahrt wurde die kleine spanische Königin
von einem armen Mädchen um ein Almosen angcsprochcn . Da
sie kein Geld hatte , zog sic ihre Schube aus und warf sie der Bit¬
tenden zu. Die Hofdame welche sie begleitete , fand das nicht ganz
schicklich; das weiß ich wohl , erwiedene die kleine Majestät , aber
es ist auch unschicklich, daß eine Königin kein Geld hat und kein»
bekommt.

Aus Berlin.  Vor einige » Wochen ging unser König an
einem schönen FrühlingSmorgcn allein und im schlichten Civil-
Uebe,rocke unweit Sansouci spazieren und bemerkte von fern eine
Frau , welche aus de» vor ihren Milchwagc » gespannten Esel eif¬
rig loSichlug . Er ging näher und fragte nach der Ursache ihrer
Heftigkeit . Mit Thräncn in den Augen antwortete die Frau:
„Ach Gott ! ich habe so große Eile mit meiner Milch , und nun
will der dumme Esel nicht fort . Bin ich nicht zur rechten Zeit
in Potsdam , so verliere ich alle Kunden . Ich kenne aber seine
Nucken scdo» ; wenn ich nur jemanden hätte , der den Esel von
vorn bei de« Ohren faßt , und ich prügle von hinten auf ihn —
dann geht er schon." Der König faßte ganz ernsthaft den Esel
bei den Ohren , die Frau half nach , der Esel kam in Trab und
die vergnügte Milchfrau dankte dem unbekannten Helfer freund-
iichst. Als der König von seinem Spaziergänge heim kam, erzählte
er seine Dienstleistung der Königin . Die hohe Frau schien sein
Verfahren nicht zu billigen , und äußerte : „ AIS Kronprinz , lie¬
ber,Fritz , ging das wohl ; aber als König " - „ Liebes Kind,"
unterbrach sie lächelnd der Monarch , „ mein seliger Vater hat
manchem Esel fvrkgeholfcn . "

Die Gewitter  lasten stch dieses Jahr übel an . In Wei¬
mar und der Umgegend that am 2Z. Juni ein Wolkenbrnch grv-
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Ke» Schaden . Auch im Werathal bei Städtfelb richtete das Was¬
ser Unheil an . — In Eßlingen tobte ein furchtbarer Sturm wie
«in Orkan und verheerte Alles . Die herrlichsten Linden wurden
mit den Wurzel » auSgeriffen , die Weinberge zerstört u s. lv. —
Zu Naumburg schlugs in einen der Domihürme ein.

'sie " ' -
Zwei Erfindungen werden Epoche machen , die des Herrn

Wagner,  alle Maschinen ohne Dampf , lediglich durch Elec-
tromangnetiömus zu treiben , wofür ihm die hochlöbliche deutsche
Bundesversammlung 100,000 Gulden ausgcsetzt hat , — und die
des Lieutenants Zöokcnberg in Stockholm , mit einer Art großer
Schnccschlittschuhe oder kleiner Boote aufrecht auf dem Wasser
zu gehen. Nur das Fliegen fehlt noch.

Man rechnet , baß in Folge des Futtermangels , der bessern
Wäsche und der größer » Leichtigkeit der Wolle dieses Jahr in Preu¬
ßen 20,000 Centner Wolle weniger producirt worden sind, als vo¬
riges Jahr . Doch vcrmulbct man , daß die Preise im Herbste we¬
gen der großen Vorräthc fallen werde».

Ein seit Jahrhunderten gesuchter Schatz ist endlich aufgefunden
worden , die Edelsteine und Kleinodien des Sonnentempcls , welche
zu der Zeit , als Peru von den Spaniern erobert wurde , von den
Elngebornen des Landes verborgen wurden . Man schätzt den
Werth des Fundes auf 180 Millionen Dollars unter Brüdern.

Die Protestanten in Leipzig haben den dortigen Katholiken,
deren Kirche in der Pleißenburg dem Einsturz nahe ist, aus freiem
Antrieb die evangelische Neukirche auf so lange zur Mitbenutzung
überlassen, bis ihr Gotteshaus wieder hergestellt ist.

In Sachsen sind die Holzprcise gefallen , aber leider nur we¬
gen des dort immer weiter um sich greifenden R a u p en fra ß cs.

Auch in Frankreich nehmen die Klöster schnell zu. In den
Jahren 1637—39  sind deren 103, und seit de» letzten 6 Monaren
allein Zo errichtet worden.

Auf der großen Heerstraße von Petersburg nach Riga hielt
der letzte von drei Pulverwagen in einem Dorfe an und die Lcuie
tranken . Plötzlich erfolgte eine Explosion , das ganze Dorf stand
in Flammen , eine Menge Menschen wurden getödtet oder verstüm¬
melt und zehn Werste weit erbebte » die Mauern und Gebäude.
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In England darf kein Hund mehr angespannt werde», da
dergleichen Hunde leicht toll werden . — In einem Orte bei Ant --
werben plagte ein Mann neulich sein Pferd mit entsetzlichenPeit¬
schenhieben. Plötzlich drehte das Thier sich um , zerbiß dem Mann
das Gesicht und die Hände , warf ihn endlich nieder und zerstampfte
ihn so, daß er todt liegen blieb.

Von Danzig machte kürzlich eine große Gesellschaft eine
Lustfahrt zur See nach Stockholm . Es sollten dort acht vergnügte
Lage zugcbracht werden und die ganze Reise nur Zo Thalcr kosten.
Auf der Fahrt ging aber den Passagircn die Lust aus . Nach ei¬
nigen schlechten Tagen nöthigtcn sie den Capiiän umzukehren und
kamen ganz still mit .bleichen Gesichtern wieder in Stolpe bei
Danzig an.

Die Münchner , die sich auf das Schöne verstehen , haben
ihre Freude an der schönen Griechin,  die Hofdame bei bei Kö¬
nigin von Griechenland ist , der schönen Tochter des berühmten
Marco Bozzarris . Die Münchner Herren haben große Lust, sich
ins Griechische übersetzen zu lassen.

Das Holz wird hoffentlich wohlfeiler werden , wenn das
Karbolein  allgemein wird - Der neue Brennstoff besteht aus
nichts als gewöhnlicher pulvcrisirtcr Holzkohle , vermischt mit ir¬
gend einem Oel , gleichviel , ob aus Thecr - oder Pfianzenstoff . Die
Masse wird in harte Blöcke zusammengcdrückt und giebt dann
eine sünfmal stärkere Hitze als die besten Steinkohlen . Die Er-
sparniß soll sehr bedeutend seyn. Die Versuche in Paris sind
ganz gelungen.

(Der Kalbskopf als Lebensretter .) Ein Landmann
aus der Gegend von Montargis im Loiredepartcmcnt kehrte jüngst
von einem festlichen Schmause , bei welchem er sehr tief ins TlaS
geguckt hatte , »ach Hause , und hatte einen tüchtigen Kalbskopf
zum Imbiß mit auf den Weg nach seinem mehrere Stunden ent¬
fernten Dorfe genommen . Während er bald rechts , bald links
aushaspelnd , da hintaumelt , fällt er beim einbrcchenden Abend
in einen 54 Fuß tiefen Thonbruch , unweit seines Wegs . Erst nach
Verlauf von fünf Tagen , während welchen seine Angehörigen al-
lerwärts Nachforschungen «»gestellt hatten , wurde der Vermißte
endlich auch in dem Thonbruch gesucht , und am Leben angetrof¬
fen, da ihm der massive Kalbskvpf während dieses Zeitraums zur
Fristung desselben gedient hatte.

Mit dem 1. Juli früh s Ihr haben auf - er ganzen langen
Linie von Augsburg bis Nürnberg , Bamberg , Lichtenfels in
Bayern , und von Leipzig über Altcndttrg und Hof die Arbeiten
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ffür die neue Eisenbahn begonnen . Am 1. Juli 164Z kann der
Leser in einer Stunde von Bamberg nach Nürnberg fahren . Don
gewissen andern Eisenbahnen ist' s ganz still.

In den nördlichen deutschen Ländern , um Hamburg , Olden¬
burg u . s. w. sind die Erndtt -Ausstchtcn gut ; die Rappssaait steht
znin Theil vorzüglich , Walzen und Roggen meist gut , desgleichen
Hafer , nicht überall die Gerste . Die Hcuerndle ist nur mittel¬
mäßig , wie in manche » Gegenden hier zu Lande auch.

Der Pabst hat , weil ibm das Hellseher,  bedenklich zu
sscyn scheint, den Magnetismus für verwerflich erklärt und verboten.

Aus Bayern.  Es hat den Anschein, wenigstens bei uns,
als ob während der Erndte nasse Witterung cintrelcn wolle ; deß-
halb möchte cs zweckmäßig seyn , die Landlcule aufmerksam zu
mache», das Getreide in Puppen  aufzustellen , was noch nicht
überall gebräuchlich und bekannt ist. Diese Puppen werden fol¬
gendermaßen ausgestellt : Es wird ein Pfahl cingcschlagcn , der
mit einer starken Garbe zu umgeben ist , deren Aehren aufwärts
gerichtet werden ; um sie werden nach 4 Seiten auf jede eitie Garbe
gesetzt und i» den vier Winkeln auch eine , also acht Karben,
dann werden solche des Halts wegen mit einem Strehscil umwun¬
den, und nun eine große Garbe , die Aehren unterwärts , darauf
gesetzt, also im Ganzen zehn Garben . Bei Gerste und Haber
werden fünf auch auf diese Art gestellt , b . h. vier mit den Aehren
aufwärts und die eine abwärts.

Eine steinalte Dame hak ihren ZS?. Geburtstag gefeiert , die
Universitär in München.  Sic ist noch immer rüstig und
rühmt steh, daß sie fast eben so viel jugendliche Liebhaber habe,
als ihre junge Schwester in Berlin.

So bequem hatS nicht jeder Gärtner , wie die in Zwickau,
baß ihnen das Treibhaus umsonst Tag und Nacht geheizt wird.
Die Gartenbau -Gesellschaft von Zwickau überreichte der Königin
von Sachsen kürzlich eine Ananas,  die in den große » Treib-
gärten aus den unterirdischen Erdbrän de»  von Planitz gezogen
worden war . Man versteht von dort ans die weite Umgegend
mit frühen und südlichen Früchten.

Kürzlich kam des Nachts Feuer in einer MädcheaErzichungs-
Anstalt in Montpellier aus , und ehe noch die Bewohner alle aus
dem Bette waren , stand das Haus in vollen Flammen . Eine
Lehrerin von 22 Jahren , von Roqncfeuille , zeigte dabei Beson¬
nenheit und Muth , wie man ste selten trifft . Sie trug zwei kleine
Kinder aus dem brennenden Hause . Draußen versammelte sie
alle Zöglinge , zählte und — eins der kleinen Mädchen fehlte-
Sogleich sprang die junge Lehrerin wieder durch die Flammen
in das Haus uad findet das Kind ruhig schlafend im Bett . Glück¬
lich bringt ste das schlafende Kind ins Freie . Sic selbst verlor
ihre ganze Habe.

Eine Gesellschaft in Stuttgart  hat sich vereinigt , zu dem
Dombau i» Köln  Steine auf dem Neckar und dem Rheine den
Kölner » freundnachbarlich zuzusenden.

R a t h s e l.
Getreten , wo es steht,
Getragen , wo man ' s dreht,
Getreten singt cs fromm,
Getragen Dudclum.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualien - Preise.
In  Nagold , am 10 . Juli 1841.

Frucht-Preise.
Alter Dinkel 1 Scbfl.
Neuer Dinkel 1 Gehst-
Kernen . . — —
Haber . . — —
Gersten . — —
Müblfrucht — —
Roggen . . 1 Sri.
Boyne » . . — —
Linsen . . — —
Wicken . — —
Linsengerstcn — —

ist. kr. fl- kr._ fl kr.
^ Brod -Tarc . - kr. F !cisch-Tare. kr. Allerlei Victualicn. kr.

s 6 5 42 5 24 ^8 Pfund schwarz Och sc»fleisch i Pfund 0 Rindsschmalz 1 Pfund 20
— — - - — — Brod kosten 20 Rindfleisch . — — 7 Schweineschmalz — — >6
4 6 50 z 42 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 6 Butter . . . — — 16
0 — 44 5 Zch brod kosten 12 Hammelfleisch — — ? Lichter gegossene — — 23
7 23 7 4 ö 12 der Lveck zu 7 Schweinefleisch mit Speck 8 — gezogene - — 20
1 4 — 5S — 52 Loth kostet . 1 Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — — 15

I
56

—
55

—
55

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt won F. W . Bischer.
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